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Beflggungder Stadt .UeberAnordnungdesBürgermeisters
Dr .WeiskirchnerwurdenheutesämtlichestädtischenGebäude
anläßlichdesSiegesin Westgalizienbeflaggt .DerBürgermei¬
ster appelliert an den Patriotismus der ganzenWienerBevöl- ¬
kerung ,der Freude über den großen Sieg dadurch sichtbaren

Ausdruckzu verleihen ,daßalle HäuserundGeschäftsportale
ebenfalls beflaggt werden .Uebrigens sind heute bereits viele
GebäudeundGeschäftslädenmit Fahnenin denFarbenunseres
Reichss ,der Stadt Wienunddes ReutschenReichesgeschmückt

worden .

ZurBrotfrage .Bekanntlichgibtseit MittevorigerWoche
die Gemeindedas zur Broterzeugungerforderliche Mehlandie
WienerBäcker in einemwesentlich besseren Verhältnissezwi¬
schen Edel - und Ersatzmehl ab .Auf je einen Sack reinen Roggen¬
mehls entfallen nur 2 Sack frisch gemahlenen Maismehles .Da
trotzdemdie Klagenüberdie QualitätdesBrotesin Wiennicht
verstummten ,hat der Bürgermeister heute die Vertret rder
Genossenschaftder Bäckerzu einer Besprechungin dasRathaus
geladen ,umüberdiegeeignetenMaßnahmenzurBeseitigungder
beiderBroterzeugungzutagegetretenenUebelständeschlüssig
zuwerden .DerBürgermeisterbetontedieNotwendigkeitder
Herausgabeeiner Verordnung,in der der PerzentsatzderBeimen-¬
gungdesals BindemittelzuverwendendenFuttermehlesbeschränkt
unddieVerwendungnichteinwandfreienFuttermehlesverboten

werde .

DerMarktdirektortratfürdieFeimengungvonKartoffel-¬
brei zudemvonderGemeindebeigestelltenMehlenebsteinem
ZusatzevonSalz ,AnisoderKümmelinentsprechenderMengeein,
umsodasBrotschmackhafterzumachen.ErwiesaufdieMilitär¬
bäckereien hin ,in denen durch solche Zusätze ein gutes Brot

erzeugtwird .DerMarktdirektorlegteverschiedeneBackproben
vor ,darunter ein nachseinemRezeptehergestelltes Brot ,das
einen Kartoffelbreizusatzenthielt undallgemeinalswohl¬
schmeckendbezeichnetwurde.

Die Vertreter der Genossenschaftwiesen auf diederzeitigen
SchwierigkeitenimBäckereibetriebehin ,davielfachdieBetriebs=¬
inhaber und ihr geschultes Personale eingerückt seien ,sodas

mancheBetriebevondenFrauender Petriebsinhaberundmitunge¬

übtemHilfspersonalegeführtwerdenmüssen .Sie gabenzu ,daß
in einigen Betrieben tatsächlich das nur als Bindemittel heran¬

zuziehendeFuttermehlübermäßigverwendetwerdeundversicher-¬
ten ,daß sie selbst die Hinausgabe der vomBürgermeisterAns
Augegefaßten Verordnungbegrüßen .Sie erklärten auch ,daßdie
Bäckergenossenschaftden Angriffen gegenden Bürgermeisterund
dasRathausvollkommenfernestehe ,daßvielmehrdasganze
WienerBäckergewerbedie VerdienstedesBürgermeistersgerade
in der Mehlfrage voll und ganz würdige und ihm dafür zugroßem

Dankeverpflichtetsei .DieGenossenschaftbatbeidieserGele¬
genheit ,sievonAnständenin einzelnenBäckereibetriebenin
Kenntniszusetzen ,damitsie ihrergéitsalleszurBehebungdieser

Anstände Erforderliche veranlassen könne ;zu diesem Zweckeer¬

klärte sich die Genossenschaftbereit ,in jedemBezirkeeinen
Vertrauensmann zu bestellen .Schließlich einigte mansich dahin ,
daß imWegeeiner Magistrats - Kundmachungdie Verwendungnicht
reinen oder nicht ausreuterfreien Futtermehlesverbotenund
weitersangeordnetwerde ,daßderZusatzanFuttermehl10%,
jener an Kartoffelbrei 20 %des Gesamtgewichtesder zu verar - ¬
beitendenMehlmengenicht übersehreitenfürfe .

DieKundmachungbetreffenddie Verwendungvon
Futtermehl und Sartoffelbrei zur Broterzeugunglautet :

AufGrundder § §45und46des Gemeindestatutsfür Wienvom24 .
März1900wirdbis aufWeiteresverordnet;
ZurBroterzeugungdarfnurreinesundausreuterfreiesFutter¬
mehlverwendetwerden .DerZusatzanFuttermehldarf10% ,jener
an Kartoffelbrei 20 %des Gesamtgewichtesdes zuverarbeitenden

Mehlmenge nicht übersteigen .Uebertretungen dieser Kundmachung

werdenmitGeldbiszu400KoderArrestbiszu14Tagengeahndet.
DieseKundmachungtritt sofort inWirkdamkeit.
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